den 20, Jenner (l. Bebener) 


0 


Abounementspreis für Lodz: 
Jährlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., viertell. 2 Rbl. pränumerando. 


Für Auswärtige. mii Boftveriendung: 


Jäßrlich 9 Abl. 30 Kop., halblährlich 4 RbL. 70 Kop. 
viertelſährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumeranbo. N 


reis eine Grrmiplars 3 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Sahnıkriste werben mtat’zurKöigeneht,‘ | 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


Si. Petersburg. 


— Fürſt M. Schachowskol vergleicht in, 
der „X. Ty6. BRI.“ unſer Schulweſen vor 
und nach der Einführung der Semſtwo. 

„Vor Einführung der Semſtwo zählte 
man 13,216 Schulen, in denen 485,000 
Knaben und 147,000 Mädchen unterrichtet 
wurden. Es kam alſo auf 9000 Einwohner 
1 Schule und auf beinahe 150 Einwohner 
ein Schiller; während nach Statiſtiſchen 
Daten 1882 in Rußland 28,329 Elementar⸗ 
ſchulen exiſtirten, in denen 1,174,504 Knaben 
und 362,471 Mädchen unterrichtet wurden. 
Es kam alſo auf 3000 Einwohner 1 Schule 
und auf 50 Einwohner 1 Schuler. Die 
Zahl der Schulen hat ſich in dem Zeitraum 
1882— 1889 unzweiſelhaft noch bedeutend 
vergrößert; leider fehlen aber noch oſſizlelle 
Mlitheilungen hierüber. 

Die oben angeführten Zahlen genügen 
jedoch, um darüber zu urtheilen, wie viel 
das Volksſchulweſen vorwärts gegangen iſt 
und um wie viel ſich die Zahl der Bevöl⸗ 
kerung, die Leſen und Schreiben kann, vers 
größert bat. 

Man kann uns erwidern, daß in Weſt⸗ 
europa in den ſtatiſtiſchen Daten, z. B. für 
1876, ſolche Fakta angeführt, mit welchen 
das eben Angeführte keinen Vergleich aushält. 
In der Schweiz kommt auf 6, in Frankreich, 
Deutſchland, den Niederlanden und Schweden 
auf 7, in Belgien auf 9, in Oeſterreich Un ⸗ 
garn auf 10, in Norwegen auf 8, in Eng⸗ 
land auf 10 und in Italien auf 15 ‚Eins 
wohner ein Schüler. Aber es ſcheint uns, 
daß dieſenigen, die einen Vergleich mit Weſt⸗ 
europa anzuſtellen lieben, die Hauptſache ver⸗ 
geſſen, nämlich die Zeit, in welcher dieſe 


Liehesfreud und Liebesleid. 


Erzählung 


von 


Golo Raimund; 


Es war ein ſchöner, warmer Sonntag 
Nachmittag und die Bewohner der Reſidenz 
zogen ſchaarenwelſe hinaus aus den Thoren 
der Stadt, wo grime Bäume winkten und 
erqulckender Schatten. Ueber den Straßen 
lag die freundliche, heitere Ruhe außhebreitet, 
die der Sonntag gibt; hier und da ſtand 
in der Hausthür, deren Schwelle heute mit 
weißem Sand beſtreut war, eine rothbackige 
Magd mit dem Strickſtrumpf und ſchaute 
den Vorübergehenden nach, nicht ohne weh⸗ 
müthigen Seufzer, daß die Pflicht ſie an 
das Haus band, oder ein freundlicher Alter 
ſaß, behaglich ſein kurzes Pfelſchen rauchend, 
im Eingange und ſchob gar ehrerbietig das 
Käppchen, wenn irgend ein beſonders fein 
gekleideter Herr vorüberging. Sonntags⸗ 
reiter trabtem dem Thore zu, auch glänzende 
Equipagen rollten dahin: und in der Stadt 
wurde es ‚ill. 

Zwiſchen den blühenden. Noſenſtöcken 
hindurch, die vor dem geöffneten Fenſterfeines 
ſtattlichen Hauses ſtanden, welches der Ges 
beimrath) van Meringen bewohnte, ſchaute 
tine junge Frau. Es war ein liebes, kind⸗ 
lich ſchönes Geſichtchen, das hier jo ſinnend 
vor ſich hin ſah, dem Frühlinge des Lebens 
und des Hoffens angehörend und doch ſchim ⸗ 
merten Thränen in den ſammetſchwarzen 


Reſultate erzielt worden find, und andere 
hiſtorlſche Bedingungen, unter denen ſich die 
Volksbildung vollzog. (Düna⸗ Ztg.) 

Jekaterinenburg (Gouvernement Perm). 
In, dem vor Kurzem geſchloſſenen Congreß 
der Landſchaftsärzte des Jekaterinenburger 
Kreiſes kam den „R. W.“ unter Anderem, 
auch die große Sterblichkeit unter den Kin⸗ 
dern im Gouvernement Perm zur Sprache, 
woſelbſt im Berxichtsjahre 438 von 1000 
Kindern bis zu 1 Jahr verſtarben. Nach, 
den Beobachtungen der Aerzte entfällt die 
größte Anzahl der Erkrankungen unter den 
Kindern auf Magen⸗ und Darmleiden in 
Folge unregelmäßiger Ernährung. Anderer⸗ 
ſelts wurde aber auch conſtatirt, daß obgleich 
die Armuth der Bewohner des Gouvernements 
und deren ungenügende Bildung eine wichtige 
Rolle in der phyſiſchen Erziehung der Kinder 
bilden, doch auch noch andere Urſachen die 
große Sterblichkeit unter den Kindern ver⸗ 
ſchulden. Unter der, in den gedrlückteſten 
Verhältniſſen lebenden Baſchllren⸗Bevölkerung 
iſt zum Beiſpiel die Kinderſterblichkeit bedeu⸗ 
tend geringer, als unter der ruſſiſchen, 
günſtiger geſtellten Bevölkerung. Man will, 
jetzt dem Uebel vorerſt durch Errichtung von 
Kinderaſylen und Krankenhäuſern begegnen 
und ſodann den, ſchon vor ſechs Jahren 
angeregten Bau eines Findelhauſes in Je⸗ 
katerinenburg, für den ſchon ca. 300,000 
Rbl. zur Verfügung ſtehen, ſchleunigſter Ver 
wirklichung entgegenzuführen ſuchen. 

Tiflis, Wie die Tifliſer Zeitungen, 
melden, iſt der Ankauf des ruſſiſchen Petror- 
leums durch Rothſchild für die Petroleum 
induſtriellen ſchlechter ausgefallen, als man 
angenommen hat. Rothſchild, hat das Pe⸗ 
troleum nichtp angekauft, ſondern nur auf 
Kommiſſion übernommen, indem er für jedes 
Pud Petroleum 6 Kop. Handgeld giebt. 
Für das gegebene Handgeld werden Prozente 
gerechnet, außerdem haben die Fabrikanten, 


Augen und rollten ſchwer und langſam über 
die blühenden Wangen. Ihr Blick haſtete 
auf“ dem gegenüber liegenden Hauſe, auf 
deſſen Schwelle ein junges, fröhliches Weib 
ſaß, ein kleines Kind in ihren Armeng und 
daneben ein Mann, der wohl ihr Gatte 
war und mit heiterem Blick bald auf die 
Mutter, bald auf den kleinen Buben ſah, 
der ſchlummernd in behaglicher Ruhe lag. 
War es das Bild dieſes Glückes, was ſie 
traurig ſtimmte? War es die Sehnſucht 
nach Liebe und Frleden, die die leuchtenden 
Tropfen in ihre Augen drängte und ſie er⸗ 
innerte, daß ſie) allein war? — Es mußte 
wohl! ſo ſein, denn fie, wandte ſich ab und 
ging langſam dem Hintergrunden des, Zim⸗ 
mers zu, wo ein Schreibtiſch ſtand. Sie 
nahm aus einem der Schubfächer ein rothes 
Maroquinkäſichen, öffnete den Deckel und 
ein ſchönes, männlich, ernſtes Giſicht blickte 
ſie an. Eine Weile ſchien ſie in den blauen 
Augen, die ſo mild und Vertrauen erweckend 
ſie anſchauten, Troſt zu leſen, dann drückte 
ſie das Bild mit leidenſchaftlicher Innigkeit 
an ihr Herz und, auf ihre Kniee niederſin⸗ 
kend, barg ſie das Haupt tief in die ſeidenen 
Kiffen des Fauteuils, der vor ihrem Schreib⸗ 
tiſche ſtand. 

In demſelben Augenblicke öffnete ſich 
geräuſchlos die Thür und auf der Schwelle 
erſchien die Geſtalt einer älteren Dame. 
Einen Moment weilten ihre Blicke“ mit einer⸗ 
Miſchung von Verwunderung und gut⸗ 
müthigem Spott auf der Knleenden; dann 
winkte ſie, den Finger auf den Mund legend, 
einem hinter ihr ſtehenden Herrn in Hofe 
uniform und deutete auf die junge Frau. 
Dieſe verharrte noch immer in ihrer Stellung; 
man konnte von ihrem Gericht nichts ſehen 


alle Ausgaben für die Aufbewahrung, den 
Transport, die Verſicherung und den Verkauf 
des Petroleums zu tragen und müſſen ſchlleß⸗ 
lich noch Kommiſſionsgebühren zahlen, dafür 
aber haben die Fabrikanten kontraktlich kein 
Recht, den Verkauf des Petroleums zu kon⸗ 


trolliren. Rolhſchild kann alſo das Petro, 


leum zu Preiſen, die er vortheilhaft findet, 
verkaufen und da jede Kontrolle ausgeſchloſſen 
iſt, fo kann er ſehr leicht fiktive Käufer auf, 
ſtellen, denen er angeblich das Petroleum 
zu niederen Preiſen verkauft hat, um mit 
den Fabrikanten nach dieſen Preiſen abzu⸗ 
rechnen. Da Rothſchild nur Kommiſſionär, 
iſt, ſo trägt er bei dieſer Operation kein, 
Riſiko, kann dagegen ganz bedeutende Gewinn 
einheimſen. (Düna⸗ Zig) 
Kola. Wie ein 
„Ruſſk. Wed.“ ſchreibt, wurden in den letz. 
ten Tagen des Dezember an verſchiedenen 
Punkten des Pomoren⸗Gebietes eifrige Bors 
bereitungen zur Einrichtung einer Taubenpoſt⸗ 
Verbindung in Angriff genommen. Die Ini; 
tiative in dieſer Sache gehört einem Kala⸗ 
ſchen Beamten, Malſchejem, der ſchon zwölf 
Paar Brieftauben aus Bremen erhalten hat 
und nun eifrig die Einrichtung für Tauben⸗ 
poſt Verkehr auf der Linſe: Kola, Kandalak⸗ 
ſcha, Kem und Sſumſki⸗Poſſad betrelbt. Ger 
genwärtig iſt Herr Makſchejew beſchäftigt, 
verläßliche Perſonen au den genannten Orten 
aufzufinden, die für ein gewiſſes Honorar 
willig wären, vorderhand ſeine Tauben zug 
pflegen und abzurichten, und in Zukunft 
auch die Zeitung der Stationen zu übernehmen 
Herr Malſchejew gedenkt auf jeder Station 
5060 Brieftauben zu halten; wenn es 
ihm gelingt, die Vorbereltungsarbeſten zum 


Frühjahr 1889 zu beenden, ſo kann man 


im Herbſt die Eröffnung des Verkehrs ers 


warten. Herr Makſchejew hofft, mit der Zelt“ 


auch Stationen in den Central⸗Handelspunkien 
der Murman⸗Rüſte bis Norwegen him zu 


und nur die jugendlich weichen Formen, die 
das leichte weiße Kleid zeigte und dießglän⸗ 
zende Fülle des ſchwarzen Haares hätten 
die Bewunderung des Lauſchenden erwecken 
können. Er ſchien indeſſen nicht befriedigt; 
ein ſpoͤtliſches Lächeln flog über ſein Geſicht 
und mit leichtem Achſelzucken folgte er der 
Dame, die ihn mit hinwegzog und die Thür 
wieder ſchloß. unit 
„Das iſt kein geeigneter Moment, Sie 
vorzuſtellen, lieber Graf,“ ſagte die Gehelm⸗ 
räthin von Meringen, als ſie den Korridor 
hinabgingen, „ich will Ehre einlegen mit 
meinem Schützling und aus Ihrem Munde 
die Beſtätigung hören, daß ſie das lieblichſte 
Geſchöpf iſt, das jemals dieſe Stadt be⸗ 
wohnte. Allein mit verweinten Augen und 
thränenerſtickter Stimme —— un 
„Und in einer ſo ſeatimentalen Stel⸗ 
lung“, fiel der Graf ein, „würde fie mir 
ſchwerlich ein Lob für ihre Schönheit abge⸗ 
winnen. Ich bezweifle, ob ich überhaupt je⸗ 
mals ein: Intereſſe an einer Dame nehmen 
könnte, die, noch nicht ſiebzehn Jahre alt, 
ſchon drei Monate lang ſich allen Freuden 
der Welt entzieht, um über die Abweſenheit 
eines Gatten zu weinen, der, wie Sie ſelbſt 
ſagen, ſtreng und ernſt, faſt zwanzig Jahre 
älter iſt als ſie. Das iſt Unnatur, Komödie, 
und ich haſſe das, bei einer jo jugendlichen 
Schönen zumal.“ f 
„Und ich ſage Ihnen, Herr Kammer⸗ 
herr, es iſt Ernſt“, betheuerte die Dame; 
und es iſt argn daß Sie bei Ihrer Ju⸗ 
gend ſo allen Glauben an die Aufrichtigkeit 
des weiblichen Gefühls und an den Werth 
der Frauen verloren haben.“ | 
Ein feines Lächeln umſpielte bie: leicht 


aufgeworfenen Lippen des Grafen; „um Ge⸗ 


Korreſpondent der, 


ſie, bleibt ſie zurück.“ 


f — 2 — 
Juſettionsgebühr? N 


Fur die 9 oder deren Raum 6 Rob., 


Neklamen 15 REP 


In Kuklande bermtnond Infertionbaufträge 


Hassenstein & Vogler, Königsberg / B. oder deren Illialen. 
In Warſchau ; Rajebman & Frendler, Senatorßka 18, 


der mit Petersburg telegraphiſch verbunden 
iſt. Der Zweck dieſes grandioſen Unterneh⸗ 
mens iſt die Herſtellung einer regelrechten 
Poſtverbindung, um an ſämmtlichen induſtriel⸗ 
len Punkten rechtzeitige Nachrichten über den 
Stand des Fiſcherei⸗Gewerbes zu erhalten, 
was wiederum die Feſtſtellung von normalen 
Preiſen, für die Produkte ermöglichen würde. 
In dieſem Sinne kann das neue Unternehmen 
im höchſten Grade erwünſcht ſein. Bisher 
hatten die Städtchen und Orte des Pomoren⸗ 
Gebiets oft wochenlang keine Verbindung, 
weder miteinander noch mit der übrigen 
Welt; ſichere Daten über den Stand der 
Fiſchereien find hier daher ahſolut unmöglich 
zu erlangen. Es iſt nun begreiflich, daß 
unter ſolchen Umſtänden die verſchiedenen 
„Kulali“ ein weites Feld für die gewiſſen⸗ 
loſeſte Exploitirung der Jaduſtriellen haben: 
ſie brauchen nur das Gerücht von einer un⸗ 
gewöhalich reichen Ernte an anderen Punkten 
zu verbreiten, um die Waare an Ort und 
Stelle für; Schleuderpreiſe zu bekommen. 
Natürlich kann dieſem Uebel durch die Ein⸗ 
richtung einer regulären Poſtverbindung nach ⸗ 
drücklichſt geſteuert werden. Auch für die 
Rheder iſt die neue Inſutution von großer 
Bedeutung, da ſie auf dieſe Weiſe mehr 
oder weniger genaue Nachteichten über die 
Konzentrirunge der Waaxren ang dieſem oder 
jenen Punkte erhalten werden und die Schiffen 
in Zutupft nicht mehr zwecklos auf den Suche 
nach Frachten an der After herumirrxen wer⸗ 
den, wie es bisher oft geschah. ode 

dio 1 fegn (D. Ste P. Zig.) 


gentheil, meine ſchöͤne Freundin“, ſagte er, 
leicht dien Hand der noch ſchönen Frau 
drückend, „es gibt deren, dien ich bewundert; 
wir müſſen uns nur über die Natur des 
weiblichen Gefühls verſtändigen, ehe Sie mich 


des Zweifels an ſeiner ! Aufrichtugkelt be: 


ſchuldigen. Ich will gern glauben, daß Ihre 
Schutzbefohlene ein allgemelnen Bedürfniß 
nach Liebe hat, das iſt menſchlich, weiblich; 
aber ſpeciell nach ihrem Gatten, der, wle 
Sie jüngſt bemerkten, gelegentlich auch die 
Mentorrolle überaimmt, das iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Mit ſiebzehn Jahren klammert 
ſich das erwachende Herz noch nicht an einen 
beſtimmten Gegenſtand, das iſt die Sache 
der Gewohnheit, iſt die des reifern Alters. 
Nein, ſchünteln Sie nicht, das Haupt, als 
ſeien Sie anderer Melnung, da Sie es doch 
beſſtr wiſſen und glauben Sie, wenn die 
Dame Ihrer Beſchreibung nur annähernd 
entſpricht, ſo werde ich ſelbſt Ihnen bemeiſen, 
daß dieſelbe weder für. die Welt, noch ihre 
Freuden verloren iſt, weil der Derr Gemahl 
ſie nicht theilt. Betend habe ich ſie nun 
gejehen und ſie hal mein Herz nicht gerührt 
und meinen Kopf nicht verwirrt; vielleicht 
werde ich belehrt, wenn ich ſie in einem 
glänzenden Ballſaale, im Schmucke ihrer 
Jugend und Schönheit, ſehe. Heut über 
acht Tage wird The dansant und Squper 
zum Namenstage es Fürſten ſein und ich 
hoffe, bis dahin iſte die Dame vorgeſtellt.“ 

Die Gehtimräthin zuckte die Achſeln; 
„wenn bis dahin gute Nachrichten von mei 
nem Neffen eingetroffen ſind / ſoaſtß ich alenn 


„Nun dann“, ſagte) der Kammer bert | 
halb lächelnd, halb ärgerlich, o muß ſie 
weinen und verblühen; ihr it dann nicht 
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Ausländische Nachrichten. 


— Die Wahl des Generals 
Boulanger, den man bisher gar nicht 
ernſt zu nehmen geneigt war, ſtellt ſich den 


kopfloſen Radikalen plötzlich als eine Gefahr“ 


des Vaterlandes dar. Wle immer, ſpringt 
die Stimmung der Franzoſen auch diesmal 
von einem Extrem in das andere über und 
in biefer Stimmung, die den altrömiſchen 
Ruf Hannibal ante portas zur Peviſe 
nimmt, ſchickt man ſich etzt au, Dale über 
Kopf Rettungsmaßregeln zu treffen. Da ſoll 
nun ſofort das Wahlgeſetz geändert und die 
Kreiswahl wieder hergeſtellt werden, da ſoll 
ein Ausnahmegeſetz gegen Umtriebe auf Her⸗ 
beiführung einer Volksabſtimmung erlaſſen 
werden, da ſpricht man von Auflöſung der 
Kammern, von einer Anklage, gegen Bou⸗ 
langer und von ähnlichen verzweifelten 


Schritten, die alleſammt das Weſen der 


Sache nicht treffen, denn wie ſollte man auf 
ſolche Welſe die Unzufriedenheit des Volks 
über die herrſchende Unfähigkeit bannen! 


Bel einer Montag Abend ſtattgehabten Kund⸗ 


gebung von etwa 600 Studenten wurde auf 
der Place Sorbonne eln Bild Boulanger“ 
verbrannt; als von anderer Seite hiergegen 
proteſtirt wurde, entſtand ein Handgemenge. 


Eine andere Ruheſtörung fand auf der Place 


Maubert ſtatt; die Studirenden verſuchten 
vor dem Bureau der „Preſſe“ zu mani⸗ 
ſeſtiren, wurden abet von der Polizel daran 
verhindert. In den Übrigen Theilen von 
Paris herrſchte Ruhe. 

— Den „Times“ wird aus San⸗ 
bar gemeldet: Am Freitag wurde in 
Dar⸗es⸗Salam hart gekämpft, wobei viele 
Araber getödtet wurden. Deutſcherſelts fan: 
den Verluſte nicht ſtatt, doch erlag nach dem 
Kampfe der Kapftän⸗Lieutenant Landfermann 
den Folgen eines Sonnenſtiches. Die Araber 
verweigern die Annahme des Löſegeldes für 
die gefangenen Miſſionare und halten an der 
Bedingung feſt, daß die Küſte von Fremden 
geräumt werden müſſe. Auch ſoll die Be 
kehrung der Gefangenen zum Mohamedanls⸗ 
mus verlangt werden. — Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Sanſibar hat der Sultan dem 
deutſchen Generalkonſul einen Galabeſuch 


abgeſtattet, um demſelben anläßlich des Ge⸗ 


burtstages des Kalſers Wilhelm feinen Glück. 
wunſch abzuſtatten. Einem Telegramm des 


„Neuter'ſchen Bureaus“ aus Suakin von 


Sonntag zufolge traf ein Kaufmann, deer 
aus Khartum am 4. Dezember v. J. abge⸗ 
reift war, in Agig ein. Derſelbe erklärte, 
er werde am 19. November einen welßen 
Gefangenen des Mahdi geſehen, den man 
daſelbſt für Emin hielt; es ſei jedoch derſelbe 
ein egyptiſcher Offizier und ſicherlich nicht 
Emin. Eine Abſchrift des Briefes an den 
Khedive fei dem Gefangenen vor der Ge⸗ 
ſangennahme durch Emin zugeſtellt worden, 
um zum Kampfe gegen dle Mahdiſten zu er» 
muthigen. — In der Nähe von Halvib iſt 
ein Negerſchiff mit 40 Sklaven an Bord 
gekapert worden. 


zu helfen. Mein Gott, ſchon fünf Uhr“, 
fügte er, auf die Uhr blickend hinzu, „ich 
muß fort, „ich habe den Dlenſt heute Abend 
beim Thee und muß noch einige Anordnun⸗ 
gen treffen: ‚nspidnältse e ns 
Die Gehelmtäthin nahm ſeine darge⸗ 
botene Hand und erwiderte feinen Gruß, 
dann ging ſie wiedet nach dem Zimmer 


ihrer Nichte, um zu ſehen, ob dieſelbe jetzt 


in der Stimmung ſein würde, ihren Beſuch 
auwmhmeng fn %, ee, Set iz 


% 


war ſaſt noch ein Kind, als ſie ſich ihm 


vermühlte, und noch jetzt hatte ihr liebliches 
Geſicht jene weichen Formen und jenen füß 


gehelmniß vollen Auadruck, der die Grenze 


zwiſchen dem Kinde und der Jungfrau has 


rakteriſirt. Der rothe Mund lächelte noch 
in allem Liebreiz des erſteren; aber unter 
der reinen unſchuldigen Seirn ſtrahl ten ein 
Paar ſo wunderbar liebliche Augen hervor, 
daß man ſah, es war der Glanz der Liebe, 
der aus ihnen leuchtete. Es war eln Ge⸗ 
miſch von Kindlichkeit und Leidenſchaft, von 
Weichheit und Trotz, der in dieſer wohnte; 
aber welcher Ausdruck ſie auch beherrſchte, 
fie war ſchön, wie ein Frühlingstag. 

Früh verwalſt, war ſie zu der Mutter 
ihres Mannes gekommen, die die Kleine mit 
liebender Sorgfalt erzog und ihr um ſo 
zärtlicher zugethan war, da ſie das Ver⸗ 
mächtniß einer iheuren Schweſter war und 
fie ſelbſt niemals eine Tochter beſeſſen hatte. 
Die kleine Eliſabeih hatte weiter auch kein 


ade ER 
lach Mitteldſten 


* 
Es ift eine merkwürdige, für die Stel⸗ 


lungnahme zu den öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten des Landes höchſt charakteriſtiſche Erſcheſ⸗ 
nung, daß ein jo bedeutungs volles Ereigniß 
wie die Fertigſtellung und Eröffnung der 
Trans kaspibahn (im Mal des eben abge 
laufenen Jahres) kaum bemerkt vorüberging. 
Mit den kleineren Fragen der Tagespol itt 
beſchäftigt und in dieſen ganz aufgehend, 
unterzogen ſich unſere Zeitungen nicht der 
Mühe, Studien über die Wichtigkeit und 
Zukunft jenes neuen Eiſenbahnſtranges an⸗ 
zuſtellen. War es doch weit einfacher, mühe⸗ 
loſer und für das Gros der Leſer weit „in: 
tereſſanter“, das hundertmal in irgend einer 
Frage der auswärtigen oder der inneren 
Politik, die das nationale Gefühl oder ein 
anderes in der Tagesmode ſtehendes Schlag⸗ 
wort anregt, Geſagte in anderer Gewan⸗ 
dung zu behandeln. Konnte ſich doch ein 
großes Tagesblatt nicht einmal zu einem 
eigenen Leitartikel zur Kennzeichnung jenes 
bedeutungsvollen Tages emporſchwingen, ſon⸗ 
dern begnügte ſich mit der Ueberſetzung eines 
Artlkels aus einem ausländiſchen Blatte, der 


freilich mehr poſitives Material zur Beur⸗ 


thellung jenes großartigen Unternehmens bot, 
als die ſelbſtändigen "Leitartikel der meiſten 
anderen Zeitungen. Wer mit ausländiſchem 
Maß mißt, dem muß es auffallen, daß, 
während z. B. in Deutſchland eine Ueber⸗ 
fülle von Schriften und Broſchüren aller 
Art über jedes Speclalgebiet der deutſch⸗ 
afrikaniſchen Beſizungen und Schutzländer 
erſchlenen, über das politiſch und wirth⸗ 
ſchaftlich weit näher liegende und praktisch 
für Rußland welt wichtigere Kanslaspigebiet 
und ſeine neue Eiſenbahnverbindung meines 
Wiſſens nur eine Broſchüre in ruſſiſcher 
Sprache erſchien, die ſelbſt beſcheldenen An⸗ 
forderungen nicht genügen konnte. Es läßt 
ſich mit vieler Beſtimmtheit behaupten, daß, 
wenn zu jener Zeit" die afghaniſch⸗engliſche 
Frage, hervorgerufen durch irgend welch ein 
Ereigniß der auswärtigen Politik, auf der 
Tagesordnung geſtanden hätte, die Bedeutung 
der neuen aſiatiſchen Eiſenbahnlinie in ganz 
anderer Welſe behandelt wäre. 

Allmählich ſickert aber doch trotz alle⸗ 
dem die Erkenntniß der Wichtigkeit jenes 
Schrittes nach Südoſten durch. Mögen nun 
auch die Klagen über den Betrieb der neuen 
Linle berechtigt ſein, der Waaren⸗ wie auch 
der Perſonenverkehr hat ſich in dieſem Ges 
bier Über alles Erwarten ſehr bedeutend ge⸗ 
hoben und, was noch wichtiger erſcheint, es 
hat ſich bereits eln europäiſches“ Leben 
entfaltet, wo bisher nomadiſirende räuberiſche 
Horden hauſten oder, wie in Buchara ſelbſt, 
ein ſtarr abgeſchloſſener, todter, nur an der 
Erinnerung an die alte Herrlichkeit und 
Macht zehrender Muhamedantemus herrſchte. 
Alle von dort hierher gelangenden Nachrich⸗ 
ten und! Berichte erweſſen, daß ſich ein ge⸗ 
waltiger Umwandlungsprozeß in dem ge⸗ 
ſammten ſoclalökonomiſchen Leben jenes Lan⸗ 
des vollzieht, das durch die Eiſenbahn euro⸗ 


päiſcheß Geſittung erſchloſſen AR... , hier 
wie auf allen Gebleten des innetruſſiſchen 
Lebens gebührt freilich der Regierung das 
Verdienſt, die entſcheidende Rolle zu ſpielen. 
Der Unternehmungsgeiſt der hierbei in erſter 
Linie intereſſirten Kaufleute und Fabrikanten 
i leider noch immer ein geringer, der ſich 
nur in altgewohnten Geleiſe bewegt und trotz 
aller Klagen über ſchlechten Abſatz es nicht 
wagt, neue Wege und Abſatzwege ausfindig 
zu machen, wenn nicht die ſtarke Hand der 
Regierung ſie durch Unterſtützung verſchlede⸗ 
ner Art auf neue Handelsgebiete hinlenkt. 
Auch hat die Regierung bereits direct Vieles 
zur Hebung des wirthſchaftlichen Lebens da⸗ 
ſelbſt und zur wirthſchaftlichen Annäherung 
jenes Gebietes an das Reich unternommen. 
Wir weiſen u. A. auf die jetzt in großem 
Maße in Angriff genommene Entwickelung 
des Baues von Baumwolle hin, nachdem 
früher angeſtellte Verſuche günſtige Reſultate 
ergeben hatten. Die große Bedeutung ſpe⸗ 
ciell dieſer Cultur liegt nicht allein in einer 
beſſeren Ausbeute der Naturkräfte, ſondern 
auch noch darin, uns von der amerlkaniſchen 
Baumwolle, die zur Zeit den bedeutendſten 
Poſten in unſeren Einfuhrliſten einnimmt, 
zu befreien und das Geld im Lande zu 
behalten. . 

Bei voller Anerkennung der hohen 
Wichtigkeit der Transkaſpibahn in politiſcher 
wle in wirthſchaftlicher Beziehung iſt ſie doch 
nur der erſte Schritt der welthiſtoriſchen Um⸗ 
wälzung in Mittelaſien und darüber hinaus, 
und zwar nicht allein im Hinblick auf die 
bevorſtehende Weiterführung und weitere 
Ausgeſtaltung dieſer Eiſenbahn durch Bau 
von Zweiglinien, ſondern auch durch die Ans 
paſſung beſtehender und neuer Linien an die 
Transkaſplbahn. 

Den Ausgangspunkt bildet in dleſer 
Frage der Kaukaſus. Es wird bereits in 
ernſte Erwägung gezogen, durch welche Linien 
dieſes Gebiet, wie auch der Transkaſpi⸗Land⸗ 
ſtrich mit dem Reich in eine engere Bezle⸗ 
hung gebracht werden kann. Es machen ſich 
hierbei zwei Strömungen geltend, von 
welchen die eine die ſpeciell kaukaſiſchen 
Intereſſen vertritt, die andere die allge⸗ 
mein ſtaatlichen Intereſſen im Weltverkehr 
in den Vordergrund ſtellt, wenn auch dabei 
die localen Bedürfniſſe des Kaukaſus nicht 
ihre volle Befriedigung erhalten. Es ſtehen 
hler freilich die Intereſſen faſt diametral 
einander gegenüber, wie aus dem Nachſte⸗ 
henden erſichtlich. | 

Vom Kaukaſus her wird ſeit vielen 
Jahren für die Fortſetzung der Roſtow⸗ 
Wladikawkas⸗Linle nach Tiflis plaldirt, 
mit vollem Eifer nach dem orientaliichen 
Kriege, der ja gezeigt habe, wle dleſe 
Lücke in unſerem Eiſenbahnſyſtem unſere 
militäriſchen Operationen jenſeits des Kau⸗ 
kaſus gehemmt habe. Gegen dieſes Un⸗ 


ternehmen ward früher im Grunde nur 
der eine Einwand, der große Koſtenauf⸗ 
wand, den die Durchgrabung des Kauka⸗ 
ſus beanſpruchen würde, geltend gemacht. 
Seit Eröffnung der Transkaspi⸗Bahn aber 
tritt ein neues Moment gegen jenes Project 
auf oder vlelmehr für die großere Dringlich⸗ 


Herz auf der weiten Welt, an das ſie ſich 
hätte flüchten können, als dieſe treue mütter⸗ 
liche Freundin, denn von ihres Vaters Ver⸗ 
wandten lebte Niemand als ein Onkel deſſel⸗ 
ben, eln alter, geiziger Hageſtolz, der ſich 
nimmer mit der Erziehung der jungen Waiſe 


beschäftigt haben wllrde. Der Generalin 


Melbach gab ihre Gegenwart Freude und 
Beſchäftigung, deren die gute Frau auf ih⸗ 
rem Landſitze um ſo mehr bedurfte, da der 
Tod ihr den Gatten geraubt hatte, kurz zu⸗ 


vor, ehe die kleine Eliſabeth zu ihr kam und 


Die ſchöne Frau, deren Gefühle hier 
in ziemlich leichtfertiger Weiſe zerglledert 
wurden, war erſt ſeit wenigen Monden die 
Gattin des Hauptmanns Melbach. Sie 


ihr einziger Sohn, damals ſchon erwachſen, 
als Lieutenant in der Armee ſtand. Und 
das kleine Mädchen bedurfte in der That 
ihrer ganz beſonderen Sorgfalt und Liebe; 
denn die große Lebendigkeit und Empfäng⸗ 
lichkeit, mit der ſie alle neuen Eindrücke in 
ſich aufnahm, ble Leidenſchaft, mit der fie 
ſich ihren Gefühlen hingab, und die Erreg⸗ 
barkeit ihrer Phantaſie machten eine ſorg⸗ 
ſame Leitung und Ueberwachung ihres Cha⸗ 
ralters und ihrer Neigung nöthig. Aber 
das Kind lohnte ihr dieſe mütterliche Treue 
auch mit einer zärtlichen Dankbarleit, und 
ſie war es, die in den trüben Zeiten, die 
auch für die Generalin nicht ausblieben, den 
Sonnenſchein der Freude und Zufriedenheit 
in dem ſtillen Hauſe feſtzuhalten verſtand. 
Denn der Druck, der auf ganz Deutſchland 
laſtete, machte ſich auch dem Einzelnen: fühl: 
bar und dle alte Frau wurde von mancher 
Sorge heimgeſucht. Das kleine Beſitzthum 
ihres Mannes, in dem preußiſchen Weſtfalen 
gelegen, wurde dem neugeſchaffenen König⸗ 
reiche Jerome's einverleibt und ihr Sohn der 
Unterthan dieſes Königs. Widerſtrebend trat 
er in weſtfäliſche Dienſte, er betrachtete ſeine 
Exiſtenz als eine Lüge an ſeiner Ueberzeu⸗ 


gung; aber es war die Zeit noch nicht ge⸗ 
kommen, dafür zu reden und zu kämpfen. 
In preußiſchen Dienſten zu verbleiben, war 
nicht thunlich, und bei der dumpfen Nieder⸗ 


geſchlagenhelt und Hoffnungsloſigkeit, die ſich. 


nicht allein des Landes, ſondern auch eines 
guten Theiles der Armee bemächtigt hatte, 
kaum wünſchenswerth. Das kleine Familien⸗ 
gut ernährte nur nothdürſtig die Mutter 
und Eliſabeth; er konnte und durfte ihr 
daher nicht zur Laſt fallen, indem er ſeine 
Exiſtenz in der Armee aufgab. So blieb 
er mißmuthig in Jerome's Dienſten und 
harrte geduldig des Augenblicks, wo das er⸗ 
wachende Vaterland feine Ketten abſchütteln 
und ſeine Söhne rufen würde, zu dem Kampfe 
der Freiheit. Inzwiſchen blieb ſeine alte 
Mutter nicht von Kummer und Sorgen ver⸗ 
ſchont; ihre Penſion war auf die Hälfte re⸗ 
ducirt, ihr kleines Beſitzthum durch fortwäh⸗ 
rend erhöhte Abgaben, Steuern und Einquar⸗ 
tierungen Überſchuldet und an ihrem Herzen 
nagte der Gram un den einzigen Sohn, 
den fie, unzuftleden mit feinem Geſchick, den 
Verhältniſſen ſich ſchweigend unterwerfen ſah. 
Aber der Tod machte dieſen traurigen Ge⸗ 
danken ein Ende, und Eliſabeth war noch 
nicht ſechszehn Jahr alt, als ſie abermals 
ſchutzlos und verlaſſen daſtand. Sie fühlte 
das tlef und ſchmerzlich und die Trauer 


um dieſe ihre mütterliche Freundin war 


das erſte Weh, das über ihr junges, fröh⸗ 
liches Herz dahinzog. a 


Der Sohn der Verſtorbenen war ſchon 
Hauptmann in der Weſtfäliſchen Jägergarde, 
und auf die Nachricht von der Mutter Er⸗ 
krankung herübergekommen, um den letzten 
Segen von ihren Lippen zu empfangen, und 
die Sorge für Eliſabeth als ein helliges 


keit einer anderen Linie ein, nämlich für die 
Fortſetzung der genannten Linie? nach Pe⸗ 
trowsk am Kaspiſchen Meere. Die große 
Bedeutung dieſer Linie würde in der Her⸗ 
ſtellung der nächſten Verbindung des Trans⸗ 
kaspi⸗Gebietes mit dem europälſchen Rußland 
liegen — in wirthſchaftlicher wie in politi⸗ 
ſcher Beziehung gleich wichtig. Ein ununter⸗ 
brochener Eiſenbahnſtrang wäre von Europa 
bis an das Kaspiſche Meer hergeſtellt und 
nach der Ueberſchiffung dieſes, allein von der 
ruſſiſchen Flagge beherrſchten Meeres, findet 
ſich in Michaflowsk der Anfangspunkt der 
Transkaspi⸗Bahn, die uns tief nach Mittels 
aſien (Samarkand) führt. Die Koſten der 
Wladlkawkas⸗Petrowsker Linie wären gering, 
denn dieſe läuft parallel dem Kaukaſus und 
hätte nur einige geringe Ausläufer des ſelben 
und einige Zuflüſſe des 
Sſylakfluß zu überwinden, während die höchſt 
berechneten Koſten der Durchſchneidung des 
Kaukaſus (Linie Wladikawkas » Tiflis) ſich 
ſicherlich als zu nledrig veranſchlagt heraus ⸗ 
ſtellen würden, die Betriebskoſten (Schnee⸗ 
verwehungen im Kaukaſus) ſehr hoch und 
eine Regelmäßigkeit des Betriebes kaum zu 
erreichen wäre. 

Dleſe Linie verbindet auch dlrect das 
Kaspiſche Meer mit dem Schwarzen (der 
nächſte Punkt iſt hier Nomworoffiist, das in 
dem vergangenen Sommer mit der Roſtow⸗ 
Wladikawkas Linie durch eine Zweigbahn 
verbunden ift.) Die Bedeutung dieſes Factors 
tritt aber vor der Verbindung mit dem 
europälſch⸗ruſſiſchen Schienennetz zurück, denn 
es beſteht ja bereits eine Verbindung jener 
Meere durch die Linie Baku⸗Poti und Ba⸗ 
tum. Wird die erſtere Linie ſertiggeſtellt, jo 
würde der Schwerpunkt des letzteren Stran⸗ 
ges in dem Verkehr mit dem Auslande be⸗ 
ſtehen. Im Falle eines Krieges wäre Ruß⸗ 
land auf die erſtere Linie (Roſtow⸗Petrowsl) 
angewieſen, da das Schwarze Meer und 
damit der Zugang aus europäiſch⸗xuſſiſchen 
Häfen nach Batum Poti durch feindliche 
Schiffe eventuell verlegt wäre — ein be⸗ 
deutungsvolles Moment für die Herſtellung 
der Linie Wladikawkas⸗Petrowsk, die uns 
vor fremden Eingriffen ſichert. 

Eine dritte Raukaſus⸗Linie ſoll uns 
nach Perſien führen: auch hier zeigt ſich ein 
Widerſtreit kaukaſiſcher und allgemeiner In⸗ 
tereſſen; erſtere wünſchen die Linie von Tiflis 


nach (Perſien) und dann welter gezogen, 


letztere beanſpruchen aber eine directe Ver⸗ 
bindung von Batum über Kars nach Tabrie, 
um den nordweſtlichen Theil Perſiens auf 
dem kürzeſten Wege mit dem Schwarzen 
Meere zu verbinden. Hier hat freilich auch 
Perſien ein Wort mit drein zu reden. Eine 
Fortſetzung dieſer Ante durch Perſien bis 
an den Perſiſchen Golf würde die von Eng⸗ 
land geplante Euphrathbahn unmöglich 
machen und den Verkehr ſtart an das Mit⸗ 
telmeer, an das Schwarze Meer lenken. 
Doch das ſind Pläne, die erſt in einer 
ſernen Zukunft auf Verwirklichung zählen 


können. 


Das oben Dargelegte zeigt uns auch 
von einem auderen Geſichtspunkte aus, wie 
das Schwergewicht der politiſchen und wirth⸗ 


Vermächtniß ihrer Liebe zu übernehmen. An 
ſeiner Bruſt war es, 4 das 955 Mäd⸗ 
chen ihren Schmerz ausweinze und Tro d 
Beruhlgung 155 in den mi 5 i 
Worten, die er zu ihr redete, und in der 
männlichen Faſſung, mit der er ſelbſt dleſen 
Verluſt ertrug. Es wär am Abend nach 
der Beſtattung, als die beiden jungen Leute 
ſich allein im großen Wohnzimmer einander 
gegenüber ſaßen. Niemand ſprach, es war 
ein banges trauriges Schweigen, das nur 
durch das regelmäßige Ticken der großen 
Wanduhr unterbrochen wurde. Das junge 
Mädchen blickte ſcheu und beklommen in 
dem düſtern Gemach umher, in dem es plöͤtz⸗ 
lich ſo ſtill, ſo einſam geworden war; ſie 
fühlte ſich grenzenlos verlaſſen und allein, 
und doch ſaß ihr gegenüber noch ein treuer 
Freund, deſſen mitleidiges Herz das ihrige 
verſtand und von demſelben Schmerze erfüllt 
war. 5 
Wie würde es erſt werden, wenn ſie 
ganz allein blieb, wohin ſich wenden, wo 


Schutz und Liebe und Hülfe ſuchen! Sie 


richtete die dunklen Augen dann und wann 
in ſtummer Angſt auf den jungen Offizier, 
der tief in Gedanken verloren ihr gegenüber 
ſaß, und den peinlichen Eindruck nicht be⸗ 
merkte, der auf ihr laſtete. f 

Endlich aber unterbrach er das Schwei 
gen und ſagte, aus ſeinem Nachfinnen ſich 
aufraffend: „Meine liebe Eliſabeth, ich denke 
voll Sorge an einen neuen Aufenthalt für 


Dich: willſt Du auf meinen Vorſchlag ein ⸗ 


gehen, auf den einzigen, den ich zu machen 
habe ?* | 1 TE 


(Fortſetzung folgt.) 104 


Terek und den 


ſchaftlichen Entwickelung Rußlands ſich immer 
mehr nach Süden und Südoſten verlegt: 
nach Süden, nachdem nehen der ſtetig wachſen⸗ 
den Getreideproduction hier auch die indu⸗ 
ſtrielle Production, gefördert durch uner⸗ 
meßliche Steinkohlenlager und durch Erzlaner, 
das nördliche und mittlere Rußland über⸗ 
flügelt, welcher Proceß durch die geplante 
Canalverbindung zwiſchen Donau und Wolga 
eine weitere Beſchleunigung erfahren wird, 
indem der größte Theil der nordöſtlichen 
Productionsgebiete zum baltiſchen Meere los⸗ 
gelöſt und in den wirthſchaftlichen Bannkreis 
des Schwarzen Meeres gezogen werden wird. 
Dieſe Schwenkung nach Süden findet nun 
eine weltere Stärkung und in gewiſſer Ber 
ziehung Verſchiebung nach Südoſten und 
wird auch hier dem Weltverkehr eine andere, 
neue Richtung geben. (Rig. Ztg.) 


Lists rnit. 


— Die projektirte Reform der höheren 
Claſſen in den Realſchulen wird im nächſten 
Schuljahre beginnen. In den unteren Claſſen 
ſind ſchon gegenwärtig einige thellwelſe Aen⸗ 
derungen getroffen worden. 

— Von dem Friedensrichter ⸗ Plenum 
des 1. Petrokower Bezirks werden folgende 
Bewohner von Lodz ſteckbrieflich verfolgt: 
Franz Waszkiewicz, Franz Strobel, Anton 
Ignatz Steinert, Franz Dreßler und Michael 
Sterabzli. _ Wer über den Aufenthalt dieſer 
Perſonen etwas Näheres anzugeben weiß, iſt 
verpflichtet, dem Gericht hiervon Anzeige zu 
machen. 

— Lieitation. Am 24. d. M. (a: S.) 
um 12 Uhr Mittags wird auf dem hieſigen 
Kreisamte das in den Zgierzer Waldungen 
befindliche eingetrocknete und Windbruch⸗Holz 
in 20 verſchledenen Parthien öffentlich in 
plus verſteigert werden. 

— Ein „ſchueidiges“ Dienſtmädchen. 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag 
erwachte das Dienſtmädchen einer im Hauſe 
Dzielnaſtraße Nr. 1111 wohnenden Herr⸗ 
ſchaft ungefähr gegen 2 Uhr von einem 
verdächtigen Geraͤuſch an der Küchenthür. 
Statt nun, was an ihrer Stelle Tauſende 
gethan hätten, um Hülſe zu rufen, ſtand 
die beherzte Perſon leiſe auf, bewaffnete ſich 
mit dem ziemlich ſtarken eifernen Feuerhaken 
und ſtellte ſich ſchlagfertig an der Thür auf 
die Lauer. Nach längeren mühevollen Ver⸗ 
ſuchen gelang es den Gaunern endlich, die 
Thür zu öffnen, als aber der erſte derſelben 
ganz vorſichtig feinen Kopf hereinſteckte, er⸗ 
bielt er von der „ſchneidigen“ Landjung⸗ 
ſrau einen derart kräftigen Schlag über den 
Kopf, daß er ſofort zu Boden ſtürzte und 
liegen blieb, während zwei Kumpane deſſel⸗ 
ben aber Hals und Kopf die Treppe bin 
unterſtürzten und entflohen. Nunmehr ging 
das Mädchen erſt, um dle Dienſtherrſchaft 
zu wecken, als man aber wohlbewaffnet zu⸗ 
rückam, um denſelben ſeſtzunehmen und der 
Polizei zu übergeben, hatte er ſich inzwiſchen 
von dem Schlage erholt und war ebenfalls 
verſchwunden. 3 

— Verſuchter Gewaltact. Ein in der 
Nowomiejskaſtraße wohnhaftes junges Mäd⸗ 
chen Namens Joſeſa Sk. wurde am Mitt⸗ 
woch Abend gegen 7 Uhr bei ihrer Zurück⸗ 
kunft von der Arbeit in der verlängerten 
Benedyktenſttaße von drei jungen Burſchen 
— dem Anſcheine nach Fabrilarbeitern ans 
gefallen, welche verſuchten, demſelben Gewalt 
anzuthun. Zum Glück für die alſo Bedrohte 
hörten mehrete Männer, welche jene Gegend 
paſſirten, ihre, Hülferufe, und kamen elligſt 
herbel und . Umſtand veranlaßte die 
frechen Angreifer, ſchleuntgſt die Flucht zu 
ergreifen. 

— Bedauernswerther Unfall. Vor⸗ 
geſtern Abend ſtülrzte ein gewiſſer Roch Zigba 
in Folge der Glätte auf dem Trottoir in 
det an nieder und zog ſich einen 
Beinbruch zu. Der bedauernswerthe Mann, 
ein armer Fabrikarbeiter, wird nun die uns 
verantwortliche Nachläſſigke't des betreffenden 
Hausbeſitzers mehrere Wochen ſchwer zu bl⸗ 
ßen haben. Wir möchten demſelben übrigens 
dringend rathen, gegen den Hausbeſitzer klag⸗ 
bar zu werden, und iſt es wohl mehr als 
Au biejer zur Beſtreitung ſämmtlicher 
Kurs und Unterhaltskoſten verurtheilt werden 
wiltde. 

— Eine nicht geringe Freude hatte 
ein Landmann, Tr am, Dienftag nach 
Balut auf den Mferbematft kam und dort: 
ſelbſt zwei werthvolle Pferde, welche ihm 
vor einiger Zeit geſtohlen worden waren, 
erblickte. Ohne den auf dem einen Thiere 
figenden Verkäufer das geringſte merlen zu 
laſfen, ah lb ir: jeine 

ed einem Straſhnik, welcher ihn 
an Deen begleitete. Als dle Beiden 
ſich aber dem Orte näherten, wo die Pferde 
ftanden, mußte der Verkäufer und wahrſcheln⸗ 
lich zuch Dieb wohl Lunte merken, denn er 


glitt plötzlich von dem Rücken des Pferdes 
herunter und verſchwand im Marktgewühl. 
— Ein Ladendieb, Namens Walenty 


Witkowski wurde am Dienſtag Mittag um 


12 Uhr in dem Augenblick erwiſcht, als er 
mit einem Paletot, den er in dem im Hauſe 
Petrikauerſtraße Nr. 253 belegenen Laden 
eines gewiſſen Szymaßski geſtohlen hatte, 
entwiſchen wollte, 

— Bezüglich des von uns geſtern ge⸗ 
meldeten Brandes der Fabrik des Herrn 
Herbſt in Tomaszow erfahren wir nachträg⸗ 
lich, daß das Feuer in der Spinnerei, 
welche von Herrn Poranski gepachtet 
war, entſtanden iſt. Daſſelbe brach ge⸗ 
gen 11 Uhr aus und griff mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit um ſich, daß alle Anſtrengungen der 
braven Freiwilligen Feuerwehr vergeblich 
waren. Herr Porauski, deſſen Pachtvertrag 
in Tomaszow abläuft und der vom 1. April 
er. ab in Zglerz eine neue Spinnerei, bes 
gründet, hat übrigens Pech mit dem Feuer. 
Derſelbe ift ſchon wiederholt und zwar unter 
Anderem auch einmal in Lodz (Spinnerei 
von Buſſe & Porafiski in der Dzlelnaſtraße) 
und einmal in Zgierz von dem wüthenden 
Element helmgeſucht worden. 


— Ein Hopfenmarft wird alljährlich 


in Warſchau ſtattfinden und 10 Tage dau⸗ 
ern. Die Genehmigung der höheren Behörde 
iſt hierzu bereits erfolgt. 

— Wir machen unſere geehrten 
Abonnenten darauf aufmerkſam, daß wir 
unleren Austrägern die Abonnements⸗ 
auittungen für das laufende Quartal zum 
Inkaſſo gegeben haben und erſuchen er⸗ 
gebenſt um prompte Honorirung derſelben. 


Altine Notizen. 


— In Wilna find vor einigen Tagen 20 
Häuſer in dem meiſt von Juden bewohnten Stadt⸗ 
theile niedergebrannt. Das Feuer kam im Haufe des 
Kaufmanns Lipec zum Ausbruch. 

— Der erfie Gratulant am Königlichen Schloß 
in Berlin war am Sonntag früh ein Poſtillon, welcher 
auf feiner gelben Poſtkutſche um 5¼ Uhr über den 
Schloßplatz fuhr. Vor den Zimmern des Kaiſers 
hielt er plöglih an, nahm fein Poſthorn zur Hand, 
und gleich darauf drangen ſchmetternd die Weiſen 
des alten Liedes: „Schier dreißig Jahre biſt Du 
alt“ zu den Kaiſerlichen Gemüchern empor. Die 
hellen, reinen Töne lockten das Publikum in der 
Umgegend vor das Schloß, und als es ſich hinter 
den Vorhängen oben zu bewegen ſchien, da erſcholl 
ein brau endes Hurrah empor. 

— Die 57 Jahte alte Wittwe Rauſche aus 
Stabelwitz wurde vom Schwurgericht in Breslau 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie ihren 
zehn Jahre älteren, kränklichen Mann tagtäglich 
unbarmherzig geprügelt und durch die fortgeſeßten 
Mißhandlungen vorſätzlich den Tod des Mannes 
herbeigeführt hat. Das Weib lebte von dem Gelde 
ihres Mannes im Ueberfluß und hielt ſich u. A. 
fünf Hunde, die fie reichlich fütterte, während fe 
den Mann oft Tage lang hungern ef. Am Todes⸗ 
tage ihres Mannes hatte ſie denſelben mit einem 
Knüppel derart auf den Kopf geſchlagen, daß der 
Unglückliche blutüberſtrömt zuſammenbrach und bald 
darauf verftarb. 

— In Kiel iſt der Kopf der Mauer des neuen, 
noch nicht fertiggeſtellten Torpedobootshaſens an 
der Kaiſerlichen Werft in einer Länge von 15 Meter 
zuſammengeſtürzt bezw. geſackt. Der Schaden iſt 
ſehr betrüchtlich. Auch wird dadurch der Bau des 
Hafens verzögert. 

— Der Gaſtwirth Joſef Grünwald in München 
wurde vor einigen Tagen von einem Papagei in 
den Finger gebiſſen und beachtete anfänglich die 
Wunde nicht; bald aber zeigten ſich Spuren von 
Blutvergiſtung. Jett giebt das Befinden Grünwald's 
zu den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. 
deu einigen Tagen Gruppen voh'6 DS 8 weifsen 
eit einigen Tagen von 6 bis 
beobachtet, die ſich in der Seinemündung tummeln. 

— In Wien weilt gegenwärtig, nach der dor⸗ 
tigen Gemeindezeitung, der Vertreter einer engliſchen 
Capitaliſtengruppe, welcher bevollmächtigt iſt, der 
Stadt Wien für die Ueberlaſſung des Inhalts der 
Canäle einen jährlichen Betrag von bis zu 500,000 
25 anzubieten. Dag engliſche Unternehmen will die 

bfallſtoffe für den B 
Dünger in Großbritannien, ferner angeblich auch 
in Oſtdeutſchlanb abſetzen, da der Inhalt der Canale 
2 werthvolleres Düngungsmittel ſein ſoll als der 
uano. - 


rich: Du. 


Petersburg, 29. Januar. Der „Graſh⸗ 
danin“ veröffentlicht einen Brief, welcher die 
landſchaftlichen Zuftände im Innern des 
Reichs beſpricht und bei dieſem Anlaß den 
muſterhaften Stand der Kornmagazine und 
der Verpflegungscapitalien der Bauern in 
den baltiſchen Provinzen lobt. 

Berlin, 29. Januar. Nach den; bei 
dem engliſchen Generalkonſulate in Hamburg 
eingegangenen Nachrichten trifft Kaiferin 
Friedrich am Freitag, 22. Februar, auf 
einem engliſchen Kriegs ſchiffe im Hamburger 
Hafen ein. 

Berlin, 29. Januar. In der Redak⸗ 
tion der „Kreuz = Zeitung“ fand, wie die 
„Poſt“ meldet, am Dienſtag Vormittag eine 
polizeiliche Hausſuchung nach Manuſtripten 
ſtatt. Die Nr. 32 des genannten Blattes 
iſt wegen des Artikels „Das monarchiſche 
Gefühl“ nachträglich mit Beſchlag belegt 
worden. Es helßt, daß darin eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung gefunden wird. 


anbt verarbeiten und als 


Wien, 29. Januar. Nach dreiwöchent⸗ 
lichem Hin⸗ und Herreden über das neue 
Wehrgeſetz hat das ungarliche Unterhaus 
nunmehr endlich die Generaldebatte beendet 
und in derſelben die Vorlage im Ganzen 
angenommen. Bevor dies geſchah, hat aber 
der Führer der Oppoſition der Rechten, Graf 
Apponyi, noch eine heftige Rede gegen das 
Geſetz und die Rigierung gebalten, in der 
er der Letzteren offen den Handſchuh hin⸗ 
warf. Tisza, der Miniſterpräſident, ant⸗ 
wortete darauf. Er widerlegte die Einwände 
der Gegner noch einmal und bemerkte dabei, 
daß er ſich zur Durchbringung des Geſetzes 
nicht verpflichtet, ſondern nur bereit erklärt 


habe, und trat ſodann für die übrigen Be⸗ 


ſtimmungen der Vorlage, namentlich betreffs 
der Einjährig. Freiwilligen und betreffs der 
Armeeſprache, nochmals auf vas Entſchle⸗ 
denſte ein. Am Schluſſe feiner Rede er 
ſuchte der Miniſterpräſident das Haus, eine 
Vorlage anzunehmen, welche von den Rech⸗ 
ten der Verfaſſung nichts prelsgebe und im 
Intexeſſe der ungariſchen Sprache einen 
Fortſchrin bedeute. Die Maſorität nahm 
die Rede mit begeifterten Belfallsrufen auf. 
Kurz vor dem Schluſſe der Rede Tisza's 
hatte die Linke noch einen Tumult herbeige⸗ 
führt, weil ſich auf der Zuhöͤrertribüne Ge⸗ 
heimpoliziſten befänden, erſt als der Präſident 
erklärte, daß er die fraglichen Perſonen habe 
entfernen laſſen, trat wieder Ruhe ein. Jetzt 
wird alſo die Einzelberathung erfolgen. Ob⸗ 
ſchon aus der Annahme des Geſetzes zu 
ſchließen iſt, daß das Schickſal deffelben als 
geſichert erſcheint, jo wird es doch noch harte 
Kämpfe abgeben. 


Telegraune. 


Tod des öſterreichiſchen 
Kronprinzen. 
Wien, 30. Januar. Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger Rudolf iſt heut in Meyerling bei 
Laxenburg, wohin ſich derſelbe zur Jagd 


begeben hatte, plößlich am Herzſchlag ge⸗ 


ſtorben. 1 - 
(Anmerk. d. Red.) Der verſlorbene 
Erzherzog Rudolf war der einzige Sohn 
des öſterreichiſchen Kaiſerpaares; derſelbe 


wurde am 21. Auguſt 1858 geboren, vers, 


ehelichte ſich im Mai 1881 mit der Prin⸗ 
zeſſin Stephanie von Belgien. Aus dieſer 
Ehe entſprang ein Töchterchen, welches ge⸗ 
genwärtig im 6. Lebensjahre ſteht. 

Wien, 30. Januar. Zuverläſſige Nach⸗ 
richten über die letzten Minuten des verſtor⸗ 
benen Thronſolgers fehlen bis zur Stunde 
noch. Privaten Mittheilungen zufolge, hätte 
derſelbe ſchon ſeit längerer Zeit an einer 
Herzerweiterung gelitten. 

Wien, 31. Januar. Der pluhliche 
Todesfall des hier allgemein beliebten Erz⸗ 
herzogs Rudolf hat elne unbeſchreibliche 
Trauer hervorgerufen. Sämmtliche Induſtrie⸗ 
Etabllſſements ſtellten bei Eingang der Trauer⸗ 
botſchaft ihre Thätigkeit ein, die meiſten Lä⸗ 


den wurden geſchloſſen. Trauerfahnen wehen 


von allen Häuſern. 1 

Wien, 31. Januar. Trotz der unge 
heuren Menſchenmaſſen, welche die Straßen 
durchziehen, herrſcht in der ſonſt ſo lebhaften 
Stadt dumpfe Stille. Die Kalſerliche Hof⸗ 
burg iſt ununterbrochen von Tauſenden von 
Menſchen belagert. 


Petersburg, 30. Januar. (Nord. Tel., 
Ag.) Die hieſigen Blätter beſprechen den 
Wahlſieg Boulanger's in Paris mit großem 
Intereſſe, behalten ſich jedoch ein befinitives 
Urtheil über die Tragwelte deſſelben bis 
zum Eintritte weiterer Ereigniſſe vor. Die 
„Nowoje Wremja“ und die „Nowoſti“ ſehen 
in Boulanger's Wahlerfolg eine an die Res 
publik gerichtete Aufforderung zu energiſchem 
Vorgehen. 2 

Berlin, 30. Januar. Die „National⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: In hieſigen leitenden 
Kreifen ſchreibt man der Wahl Boulanger's 
keine beſondere Tragweite zu. Man hält die 
politiſche Lage in keiner Weiſe für geändert, 
namentlich hält man die Lebenskraft der 
ſranzöſiſchen Republik durch die Wahl in 
Paris keineswegs für in Frage geſtellt und 
lehnt durchaus eine tragiſche Betrachtung der 
dortigen Vorgänge ab. Die Ausſichten des 
europälſchen Friedens werden fortwährend 
als in hohem Grade befriedigend betrachtet. 

Wien, 30. Januar. Ein als authen⸗ 
tiſch bezeichnetes Communiqué der „Polit. 


Corr.“ beſtreitet, daß der hieſige Aufenthalt 
des Prinzen Karageorgiewiich irgend welche 
politiſche Bedeutung habe. Das Com- 
muniqué betont, daß der Prinz mit keinen 
biefigen maßgebenden Perſönlichkeit in Bew 
rührung getreten fei, insbeſondere ſei die 
Nachricht, daß der Prinz beim Kaiſer 
Audienz nachgeſucht und dieſelbe zugeſagt 
erhalten habe, vollkommen unbegründet. 

Peſt, 30; Januar. Auf der Straße 
fanden größere Anſammlungen von Stubens 
ten ſtatt, welche die oppoſitlonellen Abgeord⸗ 
neten nach der Abſtimmung über das Wehr⸗ 
geſetz durch Beifallskundgebungen begrüßten, 
dagegen bie liberale Parthei mit Zeichen des 
Mißfallens empfingen. Da die Menge trotz 
gütlichen Zuredens nicht von der Stelle wich, 
räumte die Polizei die Straßen. Olerauf 
verlleß Minlſterpräfident Tisſa mit feinen 
Collegen das Patlamentsgebäude, von leb⸗ 
haften Eljenrufen ſeiner Partheifreunde bes 
gleitet. 

Peſt, 30. Januar. Bei der geſtrigen 
Demonſtration würde ein Schulknabe ſchwer 
verletzt und ein Poliziſt mißhandelt. Ein 
nach der Feſtung Ofen ziehender Theil 
der Demonſtranten wurde von Poliziſten 
und Soldaten zurückgedrängt. Ferner wurde 
die beabſichtigte Demonſtration vor dem 
Clublocale der liberalen Partei durch die 
Vorkehrungen der Polizei verhindert. Ga» 


vallerie und Infanterie bildeten einen 
Cordon um das Clubhaus. 
Paris, 30. Januar. Boulanger ſagt 


in einem Briefe an ſeine pariſer Wähler: 
Noch unter dem Eindruck der tiefen Bewegung, 
welche mir die bewunderungswürdige Kund⸗ 
gebung verurfachte, will ich nicht zögern, 


meine Erkenntlichkeit auszudrücken gegenüber 
einer Bevölkerung, welche ſo tapfer in ges 


ſchloſſener Colonne marſchirte gegen die par⸗ 
lamentariſche Coalitlon, welche aus allen 
denjenigen zuſammengeſetzt war, dle in fo 
kühner Weiſe die Republik für ſich beanſpruchen, 
dle Republik, die ihre Fehler, ihre Ohnmacht 
und ihre Intriguen fo ſcher compromittirt 
haben. Noch unter keiner Regierung und 
bel, keinem Wahlfeldzuge find officlell ſo 
nichtswürdige Angriffe, ſo wohlüberlegte 
Lügen, ſo ſchmachvolle Drohungen “gegen 
einen Candidaten in folder Weſſe geſchleu ⸗ 
dert. Mit Ihren Summzetteln in der Hand 
ſegten Sie mit einem einzigen Schlage alle 
Verleumdungen und Verleumder weg, Dle 
Partei der National» Republil, welche auf 
der Rechtiſchaffenhelt der Beamten und des 
allgemeinen Stimmrechte berüht, e von jetzt 


ab begründet. Die Kammer, welche dieſelbe 


mit einer Wulh ohne Gleichen bekämpfte, 

hat nichts anderes mehr vor, ſich als die 

Aufloſung, ber fie, and mil entgrbt,  Mähler 
des Seine Departements! Ihnen, Ihrer 
Energie, Ihrem geſunden Verſtande wird 
unſer großes Valetland zu verdanken haben, 
daß es von den Schmarotern befrelt wird, 
welche an ihm nagen, indem fie es entehren. 
Die Republik ſtehr jetht allen Franzoſen offen, 
die guten Willen hegen. Mögen ſie in dle⸗ 
jelbe eintreten, mögen jene Anderen aus ders 
ſelben ausſchelden. Es lebe Frankreich! Es 

lebe bie-Republil! on! 


Kalisz. — R. Genion aus 
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Berlin, den 31. Januar 1889. 
100 Rubel — 215 M. 75 
Ulumo 215 M. 50 
Warſchau, den 31., Januar 1889, 
Bertifm „ 80 
b ee 
Pati, „ e 'n? 65 
Wien 1 27 8 78 70 
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hin. ind Donnerfiog, den 31. Januar, Mittags 12 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden unſere innigftgeliebte Gattin, Mutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Nichte 


-ADELHEIDE KINDERMANN 


geb. Falzmann 
im 41. Lebensjahre. 
z Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der theuren Verblichenen 
findet Sonnabend, den 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
„Trauerhauſe, Nawrotſtraße Nr. 1290 aus ſtatt. 
8 5 A Theilnahme bittet 


‚die trauernde Familie. 


Erſte Lodzer Eiſe umb bel⸗, Velbeipeden⸗ 
und Kinderwagen⸗Fabrik von 
Weikert & Drechsler, ZiodZ, 


Petrikauer⸗Siruße Nr. 80 (nen), Haus Kloss, neben Mokiejewski, 
9. unß Ignürdsnbüns e m pflehlen 


Eiſen-Nilelgg 


a leder Art, als: Betten, 
Woſchliſche, Kleider: und 

nin * Schirmſtänder, Kinder 
betten von 5 Rbl. an, Wiegen 2c. 


Kinderwagen un Bs. 5.79 an, 
Velocipedes 75 - 


jeder Art, für Erwachſene und „A 
Kinder; — eigene, beſte Fabrikate, SEI 7 
ſowſe 1 e de engliſche und KL 
deutſche Marke, billigte, als jede Concurren:. 
NB. Unzer Geschäftslokal ist selt dem 
1. (18,) Januar in das Haus Kloss, Pe- 
ee eee, Nr. 89 (neu) verlegt, 
as wir zu beachten bitten. 


rohen echlfliſchub Lager das Paar von 80 Kop. an. 


— — 


"Zeiten, Wüſche⸗ und Stickereien⸗Lager 
von A. W. Wilezewski, 


wachen nach 29jäpriger & 9 in der Bürger⸗Reſſource In WARSCHAU" im Jahre 1883 
Neue Welt Nr. 32 verlegt wurde, 
cupfiehlt in großer Auswahl: 
Holländische, i und Jarostawer Leinen, Garantie 


von Rbl. 16,— 40 


für Handarbeit — . pr. Stuck = 
Laken-Leinen pr. Ell 4 „ 0,50 
Garnituren für; 1 Personen N 1. 80, % In 
0 * 1 * 0 5 9,50 „[. 

8 „ sn . Br 
FR ER 
Handtücher 2 7 Er end „ „4.50. 
Herrensocken Fre, h 450 8 
Damenstrumpfe „„ 750 „1 
Damenjacken pr. Sale e 1 eee 
Cachenez pr. Stuck An D 4 1,20 — 
52 errenhemden in e 3 Schnitt pr. Stüc N EEE Br 
er pr. Dutzend „ 8,.— 2 
"Bert rtige-Lak Fl Re f 
2 e en pr. * . 1.— 12 
"Abgepasste Gardinen pr. Paar Arie = 


Französische und Schweizer Stickereien in der gtößten e auf franzöſiſche und 

170 engliſche Neglige-Stoffe, Madapolams ete. e 

2 ehe RE: und Damen: Wäjche von der killaſten an. 

* Auswahl von franzöſiſchen couleurten 3 

. "Ganze Ausstattungen von 200 Rs. an. 

Sunlitce und 9 Gardinen zu bedeutend heraßgefeßten: Peelſen 
90 — Die Preiſe niedrig aber fſeſt. 
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W. brd & W. LEPPERT 


Warschau, 
120 eröffnete eine Fillale seines Lagers 


junger Mann f 


2 ber die Reglſchule abſolvirt hat, der deut⸗ 


"Theatre des Vari etes 


Direction L. Sylvandier. 


2—2) Freitag, den 1. 


Große Un 


Februar 1889: 


le 


verbunden mit 


Entree 50 Kop. 


| 2 Maskerade_ 


Masten zahlen lein Eutree. 


Ju den nächſten Tage neue Debuts 


0 ber Fräuleins Henny Stobbe, Anna König, Elsa Chll- 


bert, Charlotte Schiff, Elsa Wally. 


Allen Freunden und Bekannten 
hiermit die traurige Nachricht, daß am 
Mittwoch, den 30. Januar, Morgens Wi 
8 Uhr men inniggeliebter Gatte a 


Theodor Gnutkiewicz 
im Alter von 64 Jahren 
nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beſtattung der irbiichen Hülle 
des theuren Verhlichenen findet Fre. 
„tag,, den 1. Februar, Nachmittags 2, 
Uhr, vom Trauerbauſe, Konſtantinar- 
ſtraße Nr. 320 d aus, ſtatt. 

Um stille Theilnahme bittet, . 


die trauernde Gattin. ups 


Te 


Die Parfümerie und 


Friſeur⸗- Au fta 


von 


W. Kulakowski 
iſt vom 8. Januar 1889 uach dem aufe 


| Wislicki, Ur. 45, Ecke der Petrikauer⸗ und 


Grünen ⸗ Straße "verlegt: und nach. große 
ſtädtiſcher Art eingerlchtet worden 
“Diortſelbſt iſt der echte Mumen⸗ 
Poudre sin drei Farben, weiß, roſg und 
creme zum 
Schachteln für 60 Kop. zu bekommen. 
Dieſer Poudrr hat vorzügliche, den Gefichts⸗ | 
teint verjüngende Elchenſchaften und iſt nach, 
dem Gebrauch auf dem Geſicht! nicht zu 
bemerken, Rein Poudre kommt vieſem gleich) 
er iſt ganz unfchädlich und von brillanter 
Wirkung. dee. 


Für das Comptoir eines iaduäſttlellem 
ere wird ein f rd. 


ji ger. Man 


Kenntniß der gefucht. Ehre, und 


5 Wee Bedingung. 


Offerten mit Aägabe⸗ der. We 
ſprüche unter Chiffte B. iin 1 h 
Ble ho lebergilegens 


chen, ruſſiſchen und polniſchen Speache voll» 
kommen mächtig, auch mit techriſchen Zeich⸗ 
nungen vertraut iſt, ſucht in einem Ge⸗ 
ſchäſte Stellung. Derſelbe wünſcht * 
während ſeiner freien Zeit ſich noch 
Ueberſetzen und Ertheilem von Unterricht 10 
der ruſſiſchen Sprache befaſſen zu dür 
Näheres zu erfragen; in Lodz bei 
F. Meyer; Neuer Ring Nr. 6. 


Geſucht 


werden tüchtige Klempner⸗Geſellen. 
Oskar Schmidt, 
8. 3) Petr trilauer . Straß: Nr. Nr. 694. — 


Ein Keſſelheizer, 


zugleich Maſchinenwärter, fireng nüchtern 
und durchaus zuverläſſig, welcher mitunter 
etwas Reparatur zu machen verſteht, kann 
dauernde Stellung erhalten. Reflectanten 
wollen ihre 11 nebſt Zeugniſſen in der 


reife won 1 Nhl. und kleineren 


. Veröffentlichung des Artl⸗ 
tels im „Dziennik Lödzki“ 


Nr. 23 vom 15. (27.) Januat fühle ich 
mich veranlaßt, den Redakteur deſſelben Blat⸗ 


tes zur gerichtlichen Verantwortung zu zlehen, 
um ihm für immer die Luſt zu benehmen, 
meinen Namen in der Art zu mißbrauchen. 
Hochachtend 
Otto Engelbrecht. 


ODOOO0O000000000 
Meister haus. 
Heute Freitag: 


ain Wellſteiſch, 


Abends: 


Wourſt⸗ Picknick. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet rundlich ein 
Moritz Kern. 
O0 


1 


Concerthaus, 

| Dienstag, den 5. Februar 1889 * 

Nikita - Concert. 
Billetverkauf in der Buchhandlung R. Schatke f 


Br 


ra) 


| I 

Hiermit beehre, ich «mich den 3 

Intereſſenten ergebenſt anzuzeigen, daß am 

Dieuſtag, den 5. Februar der 
vierte aba 


Tanz- Cursus 


beginnen wird. Reflektanten werden Ale 
Anmeldungen in meiner Wohnung, 

lauerſtraße Nr. 18, Peine Hage 
e a 4—1 


J. Richter, Tanzlehrer. 


2 Semi 


im beſten Zuſtande und noch im Bunde 
3—1) befindlich, 

ſind abzugeben bei 
Laer Dobranicki.. 


"it 300 ber 1 0 en one 55 
* pr. 58 ae 75 Kop. 45 


10 En nen 
A Wüstehube. ans 


Tänlich, fische Seri 
und Pfannen ⸗Kuchen 
enpflehlt 
83)" die Conditorei vonn 


Rudolf Stern, Hi 
Petrikauer: Straße Nr. „Straße Nr. 758 158 ( ia, 


Piassava.Desen 


8.3) find wiede Aae bein 


in Lodz, Petrikauerstrasse W. 88, Haus I. Meyer. Exped. v. unter „Maſchinenheizer““ . vs 
BE" Preiscourante franeo und. gratis. gg ier, ö I nederlegen. I 1 259 RUDOLPH ZIEGLER: 
Pam u Hsaarem leopossa» Sonep». 22 Nemyp mw. Schnellpresse von id Zoner 


Bapmana, 20 Hnnapa 1889 r. 
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